
 
 

50 Ausgaben Griechenland Aktuellé 
Heute erscheint die f¿nfzigste Ausgabe des Griechenland Aktuell. Danke an unsere treue Leserschaft. 
Mºge sie wachsen und gedeihen! 
 

 
 

Papoulias in Slowenien  
Staatsprªsident Karolos Papoulias begann am 
vorigen Dienstag einen dreitªgigen offiziellen 
Besuch in Slowenien, begleitet vom 
stellvertretenden AuÇenminister Dimitris 
Droutsas und  einer Wirtschaftsdelegation. 
Dort f¿hrte er Gesprªche mit seinem 
slowenischen Amtskollegen Danilo T¿rk. Die 
beiden Staatsoberhªupte haben die 
hervorragenden bilateralen Beziehungen 
unterstrichen, f¿gten aber hinzu, dass diese 
Beziehungen noch weiter verbessert werden 
kºnnten. Zum Namensstreit mit der 
ehemaligen jugoslawischen Republik 
Mazedonien (FYROM) sagte Papoulias, dass 
nur Griechenland bis jetzt Zugestªndnisse 
gemacht habe. Deswegen forderte er das 
Nachbarland auf, die nªchsten Schritte in Richtung Lºsung des Namensstreits aufzunehmen, Anachronismen 
zu vermeiden und sich von Obsessionen zu befreien. Papoulias wiederholte den Standpunkt Griechenlands, 
nªmlich einen zusammengesetzten Namen mit geografischer Spezifikation, der f¿r alle Anwendungen g¿ltig 
sein werde. In Bezug auf die Zypernfrage betonte er, dass der EU-Beitrittskurs der T¿rkei nur unter der 
Voraussetzung der Anerkennung von Republik Zypern fortgesetzt werden kºnne. Papoulias hat sich wªhrend 
seines Aufenthalts in Ljubljana mit der gesamten politischen F¿hrung des Landes getroffen und an einem 
Wirtschaftsforum teilgenommen. (So.K.).   

AuÇenminister setzt sich f¿r europªische Integration 
auf dem westlichen Balkan ein  
Der stellvertretende AuÇenminister Dimitris Droutsas 
begann gestern eine Rundreise durch die westlichen 
Balkanlªnder. Bis morgen wird er Serbien, Montenegro, 
Bosnien-Herzegowina und Albanien besuchen. Gestern 
f¿hrte er in Belgrad Gesprªche mit dem serbischen 
Prªsidenten Boris Tadic sowie mit dem AuÇenminister Vuk 
Jeremic. Anlass f¿r die Reise ist das Bestreben Athens, die 
europªische Integration dieser Lªnder bis zum Jahr 2014 zu 
erreichen. ĂEin ehrgeiziges, aber durchaus machbares Zielñ, 
so Droutsas.  

 

 
 

Finanzspritzen f¿r die Wirtschaft  
Im Jahr 2010 werden 6,95 Milliarden Euro ¿ber das so genannte ESPA-
Programm in den Markt flieÇen. Das k¿ndigte heute die Ministerin f¿r Wirtschaft 
und Handelsschifffahrt Louka Katseli an. Mit dieser Finanzspritze soll die 
Wirtschaft angekurbelt sowie die Wettbewerbsfªhigkeit griechischer Betriebe 
verbessert werden. Zu einer Erhºhung der Liquiditªt 
soll auch eine Schuldenregelung f¿r Betriebe sowie f¿r 
¿berschuldete Privatkonsumenten beitragen. Die 
Vorgªngerregierung erreichte nach Aussagen von 

http://lyrikzeitung.wordpress.com/2009/09/10/56-50-ausgaben-edit/
http://www.presidency.gr/en/biopap.htm
http://www.ana.gr/anaweb/user/showplain?maindoc=8153930&maindocimg=8152496&service=98
http://www.ana.gr/anaweb/user/showplain?maindoc=8153930&maindocimg=8152496&service=98
http://www.mfa.gr/www.mfa.gr/en-US/The+Ministry/Alternate+Minister/Dimitris+Droutsas
http://www.mfa.gr/www.mfa.gr/en-US/The+Ministry/Alternate+Minister/Dimitris+Droutsas
http://www.mfa.gr/www.mfa.gr/en-US/The+Ministry/Alternate+Minister/Dimitris+Droutsas
http://www.mfa.gr/www.mfa.gr/en-US/Policy/Geographic+Regions/Europe/Relationships+with+EU+Member+States/Slovenia
http://www.mfa.gr/www.mfa.gr/Articles/en-US/181109_NA1720.htm
http://www.mfa.gr/www.mfa.gr/Articles/en-US/181109_NA1720.htm
http://www.mfa.gr/www.mfa.gr/Articles/en-US/181109_NA1720.htm


Katseli beim ESPA-Programm nur ein geringes Abruftempo. Vom Gesamtvolumen in Hºhe von 26,2 
Milliarden Euro seien bisher nur 800 Millionen Euro, das heiÇt etwa 3 Prozent, abgerufen worden. Die 
Ministerin verwies auÇerdem darauf, dass 2010 mehr als 10 Milliarden Euro f¿r ºffentliche Investitionen zur 
Verf¿gung gestellt werden ï 8,42 Prozent mehr als 2009. (Griechenland Zeitung) 
 

Athen Bºrse: Tor zu den internationalen Mªrkten 

Die Absicht der Hellenic Exchanges (HELEX), Betreiber der Athener Bºrse, sei die 
Verbindungen mit mitbewerbenden Aktienmªrkten aufzubauen, um einen 
strategischen Vorteil im S¿dºstlichen Europa zu gewinnen, so der HELEX CEO 
Spyros Capralos beim  Interview mit der Tageszeitung Kathimerini. Wie gesagt, 
plane die Bºrse die  grenz¿berschreitenden Transaktionen schneller und g¿nstiger 
f¿r die Anleger, die  Athen als Tor zu den internationalen Mªrkten benutzen, 
durchzusetzen. Bereits hat HELEX die Einf¿hrung des  XNet Netzwerks mitgeteilt, 
die die Mitglieder erlauben werde, Auftrªge online zu den Mªrkten in S¿d- und 
Osteuropa sowie im ºstlichen Mittelmeerraum ¿ber Athen durchzuf¿hren.(Hel.P.) 
 

 
 

Gedenkfeier an den Studentenaufstand vom 
17. November 1973 
Vor 36 Jahren, am 17. November 1973 ist der 
Studentenaufstand gegen die seit 1967 
herrschende Militªrdiktatur blutig 
niedergeschlagen; 39 Zivilisten sind laut offiziellen 
Untersuchungen bei den Ausschreitungen ums 
Leben gekommen. Mittelpunkt des Aufstands, der 
im Wesentlichen ein Jahr spªter den 
Zusammenbruch der Militªrjunta herbeigef¿hrt 
hat, war das Athener Polytechnikum. Dort haben 
sich die Studenten verbarrikadiert und sogar einen 
Radiosender eingerichtet, der zum Widerstand 
aufrief.  
Premier- und AuÇenminister Jorgos Papandreou 
hat am vorigen Montag Blumen am Denkmal f¿r 
die Opfer des Aufstands vom November 1973 im 
Hof des Athener Polytechnikums niedergelegt. Im 
Anschluss daran erklªrte er, dass der ĂKampf f¿r 
Demokratie und Freiheit stets aktuellñ sei. 
Staatsprªsident Karolos Papoulias betonte in 
seiner Botschaft, dass dieser Tag f¿r alle 
Griechen Ăeinen Orientierungspunkt darstellt, 
einen Grund zur kollektiven Selbstachtung und zur 
¦berzeugung, dass Licht in der Finsternis 
entstehen kannñ. Das Parlament f¿hrte eine 
Schweigeminute im Gedenken an die Opfer des 
Studentenaufstands durch. Hºhepunkt der 
Gedenkfeier war am Dienstag ein Protestmarsch 
bis vor die US-Botschaft in Athen. (So.K.).          
 

 

www.alumniportal-deutschland.org 
 Das Alumniportal Deutschland ist eine Initiative des 
DAAD, die darauf abzielt, den Kontakt und den 
Austausch zwischen ĂDeutschland-Alumniñ, d.h. 
zwischen Menschen aus aller Welt, die in Deutschland 
studiert oder eine Weiterbildung absolviert haben, zu 
fºrdern. Dabei handelt es sich um eine kostenlose Internetplattform, die von f¿nf Organisationen der 
internationalen Zusammenarbeit getragen und von der Bundesregierung finanziert wird. "Deutschland-
Alumni" kºnnen sich kostenlos registrieren und bekommen die Mºglichkeit, weltweite Veranstaltungen und 
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Weiterbildungen, Jobs, Tipps und Infos rund um die deutsche Sprache sowie Aktuelles aus Deutschland zu 
finden. Willkommen ist auch, wer ¿ber eine deutsche Organisation im Ausland aus- oder weitergebildet 
wurde. Herzst¿ck des Portals ist eine Online-Community, in der man in Gruppenforen, Blogs und vielem 
mehr mit anderen Alumni Kontakte aufbauen, sichern und pflegen kann. Am 26. November 2009 findet sogar 
im Zentrum Athens, in Anwesenheit des deutschen Botschafters, Dr. Wolfgang SchultheiÇ, ein 
entsprechendes Alumnitreffen im Veranstaltungssaal des Goethe-Instituts Athen statt. (So.K.).  
 

Podiumsdiskussion zur ĂMarke Deutschlandñ 
Am letzten Donnerstagabend f¿hrte die Deutsche 
Botschaft Athen in Zusammenarbeit mit dem 
griechischen Forum f¿r Internationale 
Kommunikationspolitik der Union der Presseattach®s 
(ENAT) eine Podiumsdiskussion zum Thema ĂMarke 
Deutschlandñ durch. Diskutiert wurde dar¿ber, wie 
Deutschland sein ºffentliches Bild vermittelt und nach 
auÇen weiter gibt. Anlass dazu waren drei Jubilªen: 60 
Jahre Gr¿ndungsvertrag, 20 Jahre Fall der Berliner 
Mauer und 10 Jahre nach dem Umzug von Bonn nach 
Berlin.  
Jorgos Petalotis, Staatssekretªr beim 
Ministerprªsidenten und Regierungssprecher, wies in 
seiner Erºffnungsrede darauf hin, dass das heutige 
Bild Deutschlands nicht durch Zufall zustande gekommen sei. Griechenland kºnne in dieser Hinsicht viel von 
Deutschland lernen. Auf Griechenland bezogen f¿gte Petalotis hinzu, dass gerade f¿r die neue PASOK-
Regierung sowie f¿r Premierminister Jorgos Papandreou die Extrovertiertheit des Landes oberste Prioritªt 
darstellen sollte. Zu den Podiumsteilnehmern gehºrten Medienvertreter aus Deutschland und Griechenland 
wie  Kai Strittmatter von der "S¿ddeutschen Zeitung", Spiros Moskovou von der "Deutschen Welle" und der 
Leiter des Goethe-Instituts Athen, Dr. R¿diger Bolz. (Griechenland Zeitung) 
 

Rehhagels Mannen im siebten Himmel von 
S¿dafrika 
Was viele bezweifelt hatten, gelang dem griechischen 
Nationalteam gestern Abend buchstªblich in letzter 
Minute. Nach dem mageren 0:0 gegen die Ukraine im 
ersten Relegationsspiel vom Samstag ging es gestern 
Abend f¿r die Griechen ums Ganze. Und sie schafften 
mit Biegen und Brechen, mit Willen und Pathos und 
dem ĂGoldenen Schussñ von Dimitris Salpingidis in 
der 31. Minute den Sieg und die lang ersehnte 
Teilnahme an der WM ï die erste f¿r Griechenland 
seit 1994. Zur¿ckhaltend, aber zufrieden sagte Trainer 
Otto Rehhagel nach dem Spiel: ĂIch bin stolz auf 
meine Jungs. Ich habe ihnen gesagt: āKein Berg ist zu 

hochô ï und sie haben mit Leidenschaft und Engagement gespielt.ñ Es war exakt das 100. Match, bei dem 
der Deutsche auf der Bank des griechischen Nationalteams saÇ. Das scheint ihm Gl¿ck gebracht zu haben. 
Der Chef des Griechischen FuÇballbundes EPO Sofoklis Pilavios stellte gleich nach der Qualifikation klar: 
ĂMit Rehhagel machen wir weiter bis zur WM!ñ (Griechenland Zeitung) 
 

 
Altgriechische Kunst im Museum der 
Kykladischen Kunst 
In einer stªndigen Gesamtausstellung in der 2. 
Etage des Museums der Kykladischen Kunst werden 
seit Kurzem die Sammlungen altgriechischer Kunst 
des Museums vorgestellt. Die Ausstellung mit dem 
Titel ËËAltgriechische Kunst ï Eine Geschichte  in 
BilderËË umfasst mehr als 350 Exponaten aus der 
N.P. Goulandris Sammlung, der Ch. Politis 
Sammlung und der Sammlung der Akademie Athen, 
sowie neue Erwerbungen und f¿nf Funde aus den 

antiken Eleutherna in Creta, Leihgaben des Archªologischen Museums in Rethymnon. Die Ausstellung 
durchlªuft die Geschichte der  gªischen Gesellschaften vom 2. Jahrtausend v.Chr. bis die  ra der 
griechischen Stadtstaaten und die rºmische Zeit. Der Schwerpunkt liegt auf der Wechselwirkung zwischen 
Kunst und Gesellschaft sowie auf die Auswirkung der sozialen und politischen Entwicklung auf den 
k¿nstlerischen Stilen und Formen jeweiliger Periode. (Art.S.)  
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Hommage an Werner Herzog 
Das vom 13. bis 22. stattfindende Internationale Filmfestival 
Thessaloniki ehrt den Filmemacher Werner Herzog mit einer 
umfassenden Retrospektive seines Gesamtwerkes. In 
Zusammenarbeit mit dem Goethe Institut Thessaloniki und mit der 
Unterst¿tzung der Deutschen Botschaft in Griechenland werden 
¿ber 50 Spiel- und Dokumentarfilme des in M¿nchen geborenen 
Regisseurs als auch  Beitrªge f¿r Fernsehen und Kino projiziert. 
Sein erstes in Griechenland auf der Insel Kos gedrehte Spielfilm 
ĂLebenszeichenñ brachte dem damals 25jªhrigen Herzog den 
silbernen Bªren bei den Internationalen  Filmfestspielen in Berlin 
(1968). Autodidakt in der Filmarbeit, Mitbegr¿nder des ĂNeuen 
Deutschen Filmsñ, gehºrt er heute zu den bedeutendsten Vertretern 
des internationalen Kinos. Werner Herzog, der  mit einem Goldenen 
Alexander in Anerkennung f¿r sein filmisches Schaffen geehrt wird,  
prªsentiert  persºnlich seine Filme auf dem Festival; ferner leitet er 
am 21. November das Masterclass-Seminar ĂThe Enigma of Werner 
Herzog: from Documentary to Fictionñ. Einblicke in die Arbeit dieses 
besessenen Filmemachers bietet im Rahmen des Festivals eine 
Ausstellung mit dem Titel  ĂSigns of Life ï Werner Herzog and the 
Cinemañ. (N. Mag) 
 

 
 
 
 

Underground Kunst  

Kunst und Künstler in der Ath ener Metro  (11 )   

Linie 3 ¦ Station  Ethniki Amyna (1)  

Dimitris Kalamaras  
 

Station Ethniki Amyna ï auf der Ăblauenñ 
Linie 3 der Athener U-Bahn- die nach dem 
benachbarten Verteidigungsministerium 
benannt worden ist, wurde im Januar 
2000 erºffnet. Sie liegt auf der Messogion 
StraÇe, an der Grenze zwischen der Stadt 
Athen und dem Papagou Vorort. Auf dem 
Bahnsteig der Station haben die 
Passagiere die Mºglichkeit, das Werk des 
ber¿hmten griechischen Bildhauers 
Dimitris Kalamaras unter dem Titel ĂDer 
sterbende Kriegerñ zu bewundern.  
 

Kalamaras gehºrt zu den bedeutendsten 
Bildhauern und Akademikern 
Griechenlands. Im Mittelpunkt seines 
50jªhrigen k¿nstlerischen Werkes, stehen 
der Mensch und das Pferd in zahlreichen 
Variationen. Nach dem Akademiker Ch. Christou werde sein Werk von Elementen des Expressionismus 
gekennzeichnet, da der K¿nstler sich darum bem¿ht habe, dem Inneren der abgebildeten Gestalten 
Ausdruck zu geben.  
 

Dimitris Kalamaras (Florina Nordgriechenland 1924 ï Athen 1997) studierte an der Athener Schule der 
Schºnen K¿nste, sowie an der Accademia di Belle Arti in Florenz und in Rom. Von 1969 bis 1984 war er als 
Professor der Bildhauerkunst an der Schule der Schºnen K¿nste in Athen tªtig. Im Jahre 1958 nahm er an 
der Biennale von Alexandria teil, in der er f¿r sein Werk mit dem Golden Medaille geehrt wurde und 1979 an 
der Sao Paolo Biennale. 1995 fand eine groÇe Retrospektive, seinem k¿nstlerischen Schaffen gewidmet, in 
der Nationalen Galerie in Athen statt. (Chr. Chr.)  

http://tiff.filmfestival.gr/default.aspx?page=797
http://tiff.filmfestival.gr/default.aspx?page=797
http://www.goethe.de/ins/gr/ath/deindex.htm
http://www.amel.gr/index.php?id=52&no_cache=1&no_cache=1&L=1&cHash=37a860319e
http://www.ametro.gr/page/default.asp?id=4&la=2
http://www.cityofathens.gr/en
http://www.cityofathens.gr/en
http://www.cityofathens.gr/en
http://www.papagou.gov.gr/portal/page/portal/papagou
http://www.asfa.gr/greek/erasmus/index.htm
http://www.asfa.gr/greek/erasmus/index.htm
http://www.asfa.gr/greek/erasmus/index.htm
http://www.nationalgallery.gr/


Unbekanntes Griechenland:  

D as besondere E rlebn is (33 )   
 

Acheron: ein idyllischer, sagenumworbener Eingang zum Hades 
 

Der Acheron-Fluss entspringt aus 
den Bergen der Prªfektur Ioannina 
in Epirus und m¿ndet ins Ionische 
Meer, nachdem er die 
benachbarten Prªfekturen Preveza 
und Thesprotia durchquert hat. In 
der Mythologie war Acheron der 
Fluss, der die Ober- von der 
Unterwelt trennte und durch den die 
Seelen der Tote in den Hades - das 
Totenreich der Antike - gebracht 
wurden.  
 

Der Fluss durchflieÇt die so 
genannte Schlucht  ĂEngen des 
Acheronñ, eine Landschaft 
besonderer Schºnheit und 
wichtigen ºkologischen Interesses. 
Die reiche Flora, das vielfªltige 
Relief der Region und das 
kristallreine Wasser des Flusses 
machen den idealen Ort f¿r viele 
Amphibien und Fische aus. Die 
ĂQuellen des Acheronñ schienen  f¿r 
die antiken Griechen direkt der 
Unterwelt zu entstammen. Heute 
sind die Quellen und die ĂEngen 
des Acheronñ ein beliebtes 
Ausflugsziel f¿r Touristen. Die 
Einm¿ndung des Flusses bildet ein 

Delta, das grºÇtenteils verlandet worden ist. Mehrere Landesflªchen werden jedoch auch heute vom Fluss 
¿berschwemmt, so dass es Feuchtgebiete von groÇer ºkologischer Bedeutung gibt. 
 

Im Dorf Messopɧtamos der Prªfektur Preveza liegt das bekannteste Toten-Orakel der Antike, das 
ĂNekromanteion von Acheronñ. Bei der Orakelstªtte, die auf einem H¿gel gebaut war, handelt es sich um 
einen vieleckigen Bau mit dicken Mauern. An seiner Nordseite war der Eingang, dem sich ein Vorhof mit 
Rªumen f¿r die Priester und die Ratsuchenden anschloss. Ein grºÇerer Saal diente der Vorbereitung der 
Pilger auf die Befragung des Orakels und dem Kult der Gºtter der Unterwelt. Es folgten ein labyrinthischer 
Eingangsbereich, und schlieÇlich 
der eigentliche Kultraum. Anfang 
des 18. Jhs wurde in der Stªtte 
ein Kloster errichtet - dem Hl. 
Johann gewidmet- das bis heute 
behalten worden ist. Das 
ĂNekromanteionñ wurde durch die 
Ausgrabungen unter der 
Schirmherrschaft der 
Archªologischen Gesellschaft ans 
Licht gebracht. (Chr.Chr.) 

 
 

GRIECHENLAND AKTUELL ist ein wºchentliches deutschsprachiges Magazin ¿ber das politische, 

wirtschaftliche und kulturelle  Geschehen in Griechenland. Herausgeber ist das Generalsekretariat f¿r 
Information der griechischen Regierung. ¦ber die angegebenen Quellen kºnnen zusªtzliche 
Hintergrundinformationen bezogen werden.  
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